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Bulgarische Tabakarbeiterinnen bei der Mittagspause. Die unter Zürcherleitung stehende
Fabrik in Südbulgarien hat den Arbeitern im Fabrikbetrieb Stühle zur Verfügung gestellt.
Sie arbeiten nicht mehr in hockender Stellung.

Fini de travai//er accroupi «à /a tarçae». La direction zaric/ioite de cette /aZ»riç«e de ta/»act

en Fa/garie a doté ton personne/ de c/iaitet. Cet oavrièret — gae /'on i/o/t ici prenant
/ear repat — n'ont point /'air ma/Zieareatet de cette «innovation».

Dieser Ausrufer ersetzt das Amts-
blatt eines bulgarischen Städtchens.
Er trommelt die Bevölkerung zusam-
men und tut ihr kund, was eine hohe
Obrigkeit zu beschließen für gut fand.

Comme dant an vi/Zage da canton
de Laad, c'ett /e criear pa/dic <7«i
donne connaittance der avit et ar-
reter manicipaax à /a popa/ation
der vi/Zaget /»«/garer.

Kampf dem Staub auch in Sarajevo. Der Schlauch des Spritzenwagens wird, an
einer Schnur befestigt, gemächlich hin- und hergeschwungen, so daß die Straße
in ihrer ganzen Breite besprengt wird.

La manicipa/ité de Sarajevo
ne tardera point ranr doate, IHP^!9flF Ljfà tacri/ïer aa progrèt et jB|f AIMS»
r'enorgaei//ira a/orr d'arro- *

»
rearer d'an type p/«r récent.

Zigeunerin mit ihrem Kind. Längst sind nicht alle Zigeuner fahrendes
Volk. Die Balkanstaaten geben sidi große Mühe, sie seßhaft zu machen.

Jeane tzigane et ron en/ant. Poar enrager /er confinae/r dép/a-
cementr der nomader, /er goavernementt der ßaZ&ant /ear ont
conrenti de nom/»re«Jc avantager aax /int de /er rendre rédentairer.

«Mit den türkischen Er-
oberern»,erzählt der Hodca
(d. h. Priester und Lehrer),
«kamen meine Ahnen in das

Land der Bulgaren und
blieben während einer lan-
gen Reihe von Genera-
tionen. Nur der mohamme-
danische Glaube trennt uns
von den Bulgaren, unsern
Brüdern. Aber nun ruft
Kemal uns heim. Die 80

türkischen Familien, die
neben den 90 bulgarischen
Familien in unserem Dorfe
wohnen, wandern in zwei
bis drei Monaten gemein-
sam in die Türkei aus. Und
da wir kein Geld mit-
nehmen dürfen, verkaufen
wir hier unser Hab und
Gut: die Grundstücke,
Häuser, Wohnungseinrich-
tungen und legen den Er-
lös in Büffeln und Kühen
an, die wir in der Türkei
wieder verkaufen und uns
damit eine neue Existenz
begründen können.»

Nombre de /ami/Zet tarçaet
rétident en Ra/garie. £//et
étaient venat t'y éta/dir i/ y
a p/atieart tièc/et à /a faite
V/e /'enva/nttear. Cet /ami/-
/et #ai ont contervé /ear
nationa/ité et /a re/igâw
mata/mane viennent d'être
appe/éet à rentrer en Tar-
çaie par Rema/ vltatarfe.
Dant /e tea/ vi//age oà ré-
tide ce «LZodca» prêtre-
inttitatear, SO /ami//et, far
770 vendent /eart /»ient

avant d'émigrer.

AUF
TL in halbes Jahrtausend stand der Balkan unter türkischem
Joch. Osmaniscbe Herrschaft aber hieß Verzicht auf natio-
nales Eigenleben, Verzicht auf Bildung und auf Anteil an
europäischer Geisteswelt. Seit einigen Jahrzehnten ver-
suchen die durch Kriege verarmten Länder Südosteuropas
nachzuholen, was sie unter fünfhundertjähriger Fremdherr-
schaft entbehren mußten. Ihr Blich gilt dem Westen, gilt
den Errungenschaften unserer Zivilisation. Mit der Anpas-
sung an mittel- und westeuropäische Sitten und der Ueber-
nähme unserer Technik geht die eigene jahrhundertealte
Tradition in Scherben. — Je 'schneller das Straßen- und
Eisenbahnnetz in den Balkanstaaten ausgebaut wird, je
mehr durch Kriegsfolgen und den sich entfaltenden Ver-
kehr die Volksteile durcheinanderigeschüttelt werden, desto
rascher vergeht die uralte Kultur. Im Rhodopegebirge
bringt heute der Radioapparat den neuesten Schlager in den
einsamen Berggasthof, und am stillen Ochridsee, wo Grie-
chenland, Albanien und Jugoslavien sich berühren, locken
Plakate für einen Hans-Albers-Film. Was gestern noch
unberührte Ursprünglichkeit war, wird heute von derWalze
der alles einförmig quetschenden Zivilisation erfaßt. Bald
werden Reisebüros Propaganda machen für bisher unbe-
kannt gebliebene verlorene Erdenwinkel. Hotelkästen stei-
gen heute schon neben primitiven Lehmhütten aus der Erde.
Geld rollt ins Land — der an Ueberlieferungen, an bunten
Trachten und alten Sitten reiche Balkan stirbt. F. H.

.DA/w/f /e «/dfZoretcjtte

Griechin und ihre Toch- y ~
ter, die nach dem Welt-
krieg zu arm waren, mit
den andern, seit vielen .< "Jjjt JfcÂûÉ* ^2*
Jahrhunderten in Bul- */ / i
garien ansässigen grie- w
chischen Familien nach *
Griechenland zurückzu- ByL I

kehren. Mit der Abreise 1H§" W
dieser griechischen Fa- y T- f i - ;
milien kehrten gleichzei-
tig zahlreiche Bulgaren
in ihre alte Heimat als dKflv W, —
Flüchtlinge aus Grie- ^ P
chenland, Jugoslavien ç - 10*
und der Türkei zurück, —»*' .*Ä - ^ pfe
so daß heute das Fi-

_
1t ' * ' I*^| \ fV ] * «r**""" ' Jp|

scherdorf Messemvria Jjf T ,}' H® j ''/ „ iJpBJ
am Schwarzen Meer zu Jr %
88 Prozent von diesen

Emigranten besiedelt ist.
Nach Bulgarien kamen bis zum Jahr 1926 250 000, nach Griechenland 1,3 Millionen Flüchtlinge.

Let traitét de /'aprèt-gaerre vinrent modi/ier /et /rontièret det Ltatt /»a/feani^aet. Vom/»reax

/«rent ceax ça/ 7"arct /»/er te retroava/ent Z?«/garet o« Greet. On attitta a/ort à «ne exode det

popa/ationt. 230,000 pertonnet gagnèrent /a Ra/garie, p/at d'an mi/Zion /'//e/Zade. Cet deax
/emmet gfecçaet, e//et, n'avaient point /e moyen de regagner /a mère patrie. £//et rétident donc

toajoart à Vettemvria tar /a mer Voire, vi//e dont /a popa/ation compte /e £<?% d'émigrantf.
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Der Händedruck
für den Tessiner Flügelstürmer
Bundesrat Etter wohnte dem Finale des

Schweizercups bei. Eine Ehrung unserer Na-
tionalelf stand am Anfang des Spiels. Minelli,
der Grasshopper, Lörtscher, der Servettien,
und Amado, der Luganese, empfingen als Ver-
treter der drei Landesteile den bundesrätlichen
Händedruck zuerst, dann folgten alle andern.

Décidément c/icic«« ron fo«r/ Le Conrei/ /édé-
ra/ prodig«e res encouragement «« rport. Hier
c'était H. Hotta ç«i, d Locarno, /é/icitaz't Am-
/>erg et Litrcfii. Dimanche dernier ce /«t
AL Ltter, <y«i avant /e matc^ /m«/ de /a Co«pe
s«me, ra/«ait /e onze nationa/ #«i dé/endit nor
co«/e«rr dans /a Co«pe d'£«rope. Représentant
/er troir divisions /ingnistzçwes da p«ps, ce
/«rent A/ine//i, d« Grarrfiopperr, LörtrcÄer, d«
Servetfe et Amado, d« L«gano, <7«i /er premiers
e«rent droit à /a poignée de main «/édéra/e-».

Der alte und der junge Artillerist
Photo P. Senn

Beide waren unter den 3000 Teilnehmern, die vergangenen Samstag und
Sonntag zur großen Schweizertagung der Artillerie nach Lausanne gekom-
men waren. Der alte Batteriefurier Hans Dick, der im Juli 1914 in Biel
seine letzte Inspektion machte, im Gespräch mit dem jungen, feldgrauen
Kanonier Hans Dürig von der Batterie 76.

La viei//e et /a je«ne garde. Le /o«rrier LLms Dicfe, dont /a dernière inspec-
tion remonte à ;«i//et 1914, en conversation avec /e can. Hans D«rig de /a
&at. 76. P&ofo prise ««x «/o«rnées de /'Arîi//erie» <?«/ gro«pèrent a La«-
sanne, samedi et dimanche derniers, p/«s de 3000 participants.
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Sechs Veteranen
die alle als Stationsvorstand, Rangierarbeiter, Maschinenmeister oder Loko-
motivführer dabei waren, als vor 50 Jahren die Brünigbahn ihren Betrieb
aufnahm. Von links nach rechts: K. Röthlisberger, Nidau; E. Bürgi, Lyß;
A. Grünig, Liebefeld; Durrer, Alpnach; Rölli, Luzern; P. Santschi, Mei-
ringen, bei der Jubiläumsfeier am 14. Juni.

Six vie«x de /a viei//e. Ces emp/opés ont conn« /es premiers /o«rs de /'exp/oi-
tafion de /a /igne d« Z?r«nig... i/ p a JO ans et ce titre d'ancienneté /es con-
sacre /léros de /a /été commémoraîive g«i se déro«/a /e 14 j«in. De g. à dr.:
A/H. A. Rot/dis/>erger f/Vida«/, L. 5«rgi (LpssJ, A. Gr«nig (Tie/>e/e/d,),
D«rrer (A/pnac/?/, Rö//i fL«cernej, et P. Santsc/n (A/eiringenj.

So rasten die Fluten durch das Laufental
Photo Presse-Diffusion

In Zwinger, wurde der größte Teil eines 8000 Ster großen Holzlagers der dortigen Papier-
fabrik von der Birs weggeschwemmt und auf die Wiesen zerstreut.

Les inondations en paps /»a/ois et dans /e j«ra bernois. 5000 stères de />ois d'«ne
/a/»ri^«e de papier de Zwingen sont emportés par /a Rirse et dispersés dans /es cLamps.

Fronleichnamsprozession in Visperferminen ob Visp im Wallis
La procession de /a Lète-Die« à Fisperterminen s«r Fiège.

Davos, Gemälde von Ernst Ludwig Kirchner fAm 15. Juni ist in Davos-Frauenkirch wo er seit zwanzig Jahren wohnte, Ernst Ludwig Kirchner gestorben. Kirchner, 1880 in Aschaffenburg geboren, gehört zu denbedeutendsten Anregern der modernen Malerei, dessen Einfluß auch in die junge Generation der Schweiz gedrungen ist. 1916 kam Kirchner als schwer kranker Mann dessen
zarte Gesundheit den Strapazen des Krieges nicht mehr gewachsen war, nach Davos. Hier ist die zweite Hälfte seines umfangreichen Werkes entstanden. Ebenso bedeutend
wie als Maler ist er als Graphiker und Holzplastiken Es mag daran erinnert werden, daß er Jakob Boßhards Erzählungen «Neben der Heerstraße» illustrierte zu jener Zeitda der Dichter in Clavadel war und mit dem benachbarten Maler auf dem Wildboden freundschaftlich verkehrte. ' '

«Davos», ta/dea« d« peintre «//emand Lrnst L«dwig Rirc/mer, <?«/ vient de s'éteindre à Davos /e H /«m dernier (T550-/935J.
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